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3oI). @eorg fjifdjer: JtnaBenluft — 3. 3- JReittjavb: SVateubergefdjtdjten.

berluftige gugenb einerfeitS, bie Sßflidjten bei'

SïrBeitgeBer anberfeitS. SluS bern ÜBitde fpridgt
baS etgrlide 33eftreBen, fid) bor allem barüBer
fiai gu toerben, „si le jeu vaut la chandelle", oB

bie „SBelfdjlanbgöugerei" üfiertgaupt git empfetj»
leu ititb meiterlgin gu unterftiitgen fei. SESir

freuen uttS, bafjg ber Stüter, menu audi gögerub,
gu einem entfdgiebenen ,,^a" fid) burdgringt.

SSebeutungSbott ift ber erfte ging in bie
grembe, nid)t nur um ber grenrbfprade mitten,
fonbern aud) ber perfönlideu ©rfatgrungen lue»

gen, bie man in einem neuen ,stuIiur'freite
inadgt, oB biefe bann giinftig ober ungünfttg
ausfallen: ein folder Stufenttgalt Bebeutet eine
Klärung, menu nidjt eine 33ereicijerung, fitrg
einen töeitrag gttr ©rlgötgung beS SeBenS»
InerteS.

Sßenn man Bebenft, baff bie beutfd)e ©dlueig
fdgälgungSmeife fätgrlid) ginei= Bis breitaufenb
junge Seute — toobei ber Éanton güridg ^runb 500 Beteiligt ift — in foldje SSotontärftel»
leu fdjidt, too bie empfängtidgen „StHemanbS"
lnelfd)e Strt BeoBadten, bielteidi aud) fdjüfjen
unb liehen lernen, toertu man ferner überlegt,
baff toetfde Sanbmirtfdgaft unb loelfdeS ©e»
luerbe auf foldje SBeife redt Billige SCrBeitSïrafie
beïontmen, bafg gautilien, tßenfionate, .fpauS»

IgattungSfduten, ißribatinftitute, DJtittelfdguteu
unb 11 niberfitäten meitere runb fünf Saufertb
©düter unb ©düterinnen aufnetgmen, InoBei
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mand)e ggmilie, mande alteinftetgenbe grait
als tpenfionStialterin iïgr StuSïommen finbet,
fo gelangt man gttr tXBergeugung, baff tjier ein
InedfcIfeitigeS ©eben unb DMgmeu borliegt, ein
nationaler oïonomifdet unb geiftiger Kräfte»
auStaufd) ftattfinbet, ber für itnfere metgrfpra»
dige SDemoïratie bon leBenSmidgtiger Sieben»

tung ift.
$ajf jeber beittfdfdtoeigerifde Kanton, ber

nod) feine foldge Qetttralftefle Befitgt, oBgenannle
Skrrter ober ftabtgürderifde ^nftitution nadg»

at)ine, ift ein bringenbeS SebürfniS; baff eub»

lid) ber tBunb alte biefe amttidgen Sßermitt»
IitngSfteEen unterftütge, bie ja in Igotgem SKaffe
ber ftaatSBiirgerlidgen görberung, betn fpradj»
tieften unb öfonomifden innern StuSgteidg, ber
eibgenöffifden Surdgfäuerung einer bölftfden
OSmofe, ber bielgenannten pénétration pacifique
bienen, ift gerabegu eine nationale ißflidt.

©dreiBer biefer geilen, felBfi feit 15 Saigren
in ätjntider SBeife tätig, Begeugt mit greube,
baff in üorliegenber ©dgrift, sine ira et studio,
baS gair unb SBiber mit groffer objeïtiber ©in»
fdätgung ber SSerlgältniffe bieSfeitS itnb jenfeitS
ber ©aane mot)t erloogen unb in edjt batertän»
bifdem ©inne bargefte'ttt finb. Sftogen ©Item,
ifffarrlgerren unb Seigrer, bie fid) bafür inter»
effieren, Igergtgaft gu biefem Vademecum ber
„SSelfdtanbgängerei" greifen.

®r. K. ©olgri, giirid-

Änabenlufl.
•fiorcfg', SKcirgentoinb unb Serdgenfdtag,
Itnb Beine 6d)ute Ben Sladgmittag
35ie güffe ohne Sfrümpf' unb 6d)ul),
Stuf frodmem SBeg ben SBiefen 3u!

3um Slefterbauen unb SfeildenBlüim,
3u "patmenroeiben unb Oflergrün!
Itnb fpielenbe SHägblein an bem Stain,
Sie möchten root)l unfre ©efetten fein. —
Sie Reifen empor, mo ber SBttbbad Brauft,
Safe ben Sïtâgbtein oor Scfgrecüen unb greube grauft

3ol). ®eorg Sftfcper.

£alenöeröefd)id)ten.
S3mt 3. 3. iReitbarb.

Der -ôegnauer Pfarrer unb bie Kirche. fter unb ber Xtnterpo'gt unterftiiigten feine Klage
®er ^egnauer Pfarrer ärgerte fid fdjon mit Beioegliden Dieben, unb bie ©emeinbe Be=

lange, baff bie Kirde fo natge an ber Saitb» fdtoff gittert einftintmig, baff bie Slorfalgrett
ftraffe ftelge unb Bradte ben ©egenftanb einft fetgr üBet getan tgätten, bie fromme Kirdge fo
in ber ©emeinbe gur ©pradge, ®er ©dutntei» natge an bie geräufdgPotte Sanbftraffe gu Bauen.

Joh. Georg Fischer: Knabenlust- I- I. Reithard: Kalendergeschichten.

derlustige Jugend einerseits, die Pflichten der
Arbeitgeber anderseits. Ans dem Buche spricht
das ehrliche Bestreben, sich bor allein darüber
klar zu werden, „si ls jsu vaut la ebsnelslls", ob

die „Welschlandgängerei" überhaupt zu empfeh-
len und weiterhin zu unterstützen sei. Wir
freuen uns, daß der Autor, wenn auch zögernd,
zu einem entschiedenen „Ja" sich durchringt.

Bedeutungsvoll ist der erste Flug in die
Fremde, nicht nur um der Fremdsprache Nullen,
sondern auch der persönlichen Erfahrungen we-
gen, die man in einem neuen Kulturkreise
macht, ob diese dann günstig oder ungünstig
ausfallen: ein solcher Aufenthalt bedeutet eine
Klärung, wenn nicht eine Bereicherung, kurz
einen Beitrag zur Erhöhung des Lebens-
inertes.

Wenn man bedenkt, daß die deutsche Schweiz
schätzungsweise jährlich zwei- bis dreitausend
junge Leute — wobei der Kanton Zürich mit
rund öllll beteiligt ist — in solche Volontärstel-
teil schickt, wo die empfänglichen „Allemands"
welsche Art beobachten, vielleicht auch schätzen
und lieben lernen, wenn man ferner überlegt,
daß welsche Landwirtschaft und welsches Ge-
werbe auf solche Weise recht billige Arbeitskräfte
bekommen, daß Familien, Pensionate, Haus-
Haltimgsschulen, Privatinstitute, Mittelschulen
und Universitäten weitere rund fünf Tausend
Schüler und Schülerinnen aufnehmen, Wobei

Mi
manche Familie, manche alleinstehende Frau
als Pensionshalterin ihr Auskommen findet,
so gelangt man zur Überzeugung, daß hier ein
wechselseitiges Geben und Nehmen vorliegt, ein
nationaler ökonomischer und geistiger Kräfte-
austausch stattfindet, der für unsere mehrspra-
chige Demokratie von lebenswichtiger Beden-

tung ist.
Daß jeder deutschschweizerische Kanton, der

noch keine solche Zentralstelle besitzt, obgenannte
Berner oder stadtzürcherische Institution nach-
ahme, ist ein dringendes Bedürfnis; daß end-
lich der Bund alle diese amtlichen Vermitt-
lungsstellen unterstütze, die ja in hohem Maße
der staatsbürgerlichen Förderung, dein sprach-
lichen und ökonomischen innern Ausgleich, der
eidgenössischen Durchsäuerung einer völkischen
Osmose, der vielgenannten psustration Meikigns
dienen, ist geradezu eine nationale Pflicht.

Schreiber dieser Zeilen, selbst seit 16 Jahren
in ähnlicher Weise tätig, bezeugt mit Freude,
daß in vorliegender Schrift, às ira st stucko.
das Für und Wider mit großer objektiver Ein-
schätzung der Verhältnisse diesseits und jenseits
der Saane Wohl erwogen und in echt vaterlän-
dischein Sinne dargestellt sind. Mögen Eltern,
Pfarrherren und Lehrer, die sich dafür inter-
essieren, herzhaft zu diesem Vàmseum der
„Welschlandgängerei" greifen.

Dr. K. Göhri, Zürich.

Knabenlust.
Korch', Märzenwind und Lerchenschlag,
Und keine Schule den Nachmittag!
Die Füße ohne Strümpf' und Schuh,

Auf trocknem Weg den Wiesen zu!
Zum Nesterbauen und Veilchenblühn,
Zu Palmenweiden und Oskergrün!
Und spielende Mägdlein an dem Rain,
Die möchten wohl unsre Gesellen sein. —
Die Felsen empor, wo der Wildbach braust,

Daß den Mägdlein vor Schrecken und Freude graust!
Joh. Georg Fischer.

Kalendergeschichten.
Von I. I. Reithard.

Der Hegnauer Pfarrer und die Kirche. ster und der Untervogt unterstützten seine Klage
Der Hegnauer Pfarrer ärgerte sich schon mit beweglichen Reden, und die Gemeinde be-

lange, daß die Kirche so nahe an der Land- schloß zuletzt einstimmig, daß die Vorfahren
straße stehe und brachte den Gegenstand einst sehr übel getan hätten, die fromme Kirche so
in der Gemeinde zur Sprache. Der Schulmei- nahe an die geräuschvolle Landstraße zu bauen.
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